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(57) Bei dem längenverstellbaren Armband (1) mit zwei 
Bandkörpern (10) und einem
Längenverstellmechanismus (20) weisen die 
beiden Bandkörper (10) Längsschlitze (11) auf, die 
im übereinandergelegten Zustand der Bandkörper 
einander zumindest teilweise überdecken. Der 
Längenverstellmechanismus (20) greift im 
übereinandergelegten Zustand der Bandkörper 
(10) in die Längsschlitze (11) ein und hält die 
Bandkörper (10) verstellbar übereinander. Der 
Längenverstellmechanismus (20) weist ein 
drehbares Verstellelement (24) auf, das 
formschlüssig oder reibschlüssig an jeweils einer 
der beiden Längsseitenwände (13) der 
Längsschlitze (11) der Bandkörper (10) angreift 
und dazu ausgebildet ist, beim Verdrehen die 
Bandkörper (10) durch den Form- oder 
Reibschluss in entgegengesetzte Richtungen zu 
bewegen.
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Beschreibung

LÄNGENVERSTELLBARES ARMBAND

[0001] Die Erfindung betrifft ein längenverstellbares Armband, insbesondere Armband für Uh­
ren oder Messgeräte, wie z.B. Tauchcomputer, wobei das verstellbare Armband mit zwei Band­
körpern und einem Längenverstellmechanismus ausgestattet ist.

[0002] Es sind seit langer Zeit längenverstellbare Armbänder für Uhren oder Messgeräte, wie 
z.B. Tauchcomputer, Kompasse, Herzfrequenzmesser oder Smart-Sportuhren bekannt. Der 
Längenverstellmechanismus dieser Armbänder lässt sich grob in zwei Gruppen einteilen, näm­
lich in verlierbare Armbänder und in nicht verlierbare Armbänder. Verlierbare Armbänder um­
fassen meist zwei Bandkörper, die durch eine Schließe mit Dorn verbunden sind. Nicht verlier­
bare Armbänder umfassen entweder einen einteiligen elastischen Bandkörper oder zwei Band­
körper, die mit einer längenveränderbaren Vorrichtung, die z.B. aus zwei oder mehr umklappba­
ren Elementen besteht, verbunden sind.

[0003] Nachteilig an verlierbaren Armbändern ist natürlich ihre Verlierbarkeit. Nachteilig an 
bekannten nicht verlierbaren Armbändern ist, dass die Grundlänge umständlich im offenen 
Zustand und meist unter Zuhilfenahme von Werkzeug eingestellt werden muss, z.B. durch 
Einsetzen oder Entfernen von Armbandgliedern, und/oder dass eine exakte, stufenlose und 
stabile Längenverstellung im geschlossenen Zustand nicht möglich ist.

[0004] Es ist somit die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein Armband bereitzustellen, das 
die geschilderten Nachteile des Standes der Technik überwindet.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein Armband mit den Merkmalen des An­
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Fortbildungen der Erfindung sind in den 
Unteransprüchen und der Beschreibung dargelegt.

[0006] Das erfindungsgemäße längenverstellbare Armband weist zwei Bandkörper und einen 
Längenverstellmechanismus auf. Die beiden Bandkörper haben Längsschlitze, die im überei­
nandergelegten Zustand der Bandkörper einander zumindest teilweise überdecken. Der Län­
genverstellmechanismus greift im übereinandergelegten Zustand der Bandkörper in die Längs­
schlitze ein und hält die Bandkörper verstellbar übereinander. Der Längenverstellmechanismus 
weist ein drehbares Verstellelement auf, das formschlüssig oder reibschlüssig an jeweils einer 
der beiden Längsseitenwände der beiden Bandkörper angreift und dazu ausgebildet ist, beim 
Verdrehen die Bandkörper durch den Form- oder Reibschluss in entgegengesetzte Richtungen 
zu bewegen.

[0007] Dieses erfindungsgemäße Armband bietet den Vorteil, dass es unverlierbar an einem 
Handgelenk getragen werden kann und dass es, auch wenn es sich am Handgelenk des Trä­
gers befindet, stufenlos und stabil in seiner Länge verstellbar ist.

[0008] Eine hohe Stabilität der eingestellten Länge des erfindungsgemäßen Armbands erzielt 
man, wenn das Verstellelement als Zahnrad ausgebildet ist. Dabei müssen die Längsschlitze 
der Bandkörper nicht unbedingt mit gegengleichen Formschlusselementen ausgebildet sein, 
sondern es genügt, insbesondere wenn die Bandkörper aus einem elastischen Kunststoff mate­
rial gefertigt sind, dass die Zähne des Verstellelements in die Seitenwände der Längsschlitze 
drücken. Es versteht sich aber, dass die Stabilität der eingestellten Länge des Armbands und 
auch die Exaktheit beim Einstellen noch weiter erhöht werden kann, wenn die Seitenwände der 
Längsschlitze der Bandkörper, an denen das Verstellelement angreift, mit Zähnen versehen 
sind, die zum Ineinandergreifen mit dem als Zahnrad ausgebildeten Verstellelement ausgebildet 
sind. Als einfache Alternative, die für viele Anwendungen ausreichend ist, kann das Verstel­
lelement als Reibrad mit rauer Oberfläche ausgebildet sein, wodurch ein ausreichender Reib­
schluss mit den Seitenwänden der Längsschlitze der Bandkörper erzielt wird.

[0009] Für eine exakte und komfortable Bedienung des Längenverstellmechanismus ist ein 
Betätigungselement zum Drehen des Verstellelements vorgesehen.

1 /12



AT16 421 U1 2019-08-15fererreichiaties
pst er I sir;i

[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform weist der Längenverstellmechanismus des erfin­
dungsgemäßen Armbands ein Basiselement auf, das dazu ausgebildet ist, die beiden Bandkör­
per im übereinandergelegten Zustand in ihren Längsrichtungen verlagerbar zu halten, wobei 
das Basiselement eine Achse aufweist, die die Längsschlitze der Bandkörper durchsetzt und 
auf der das Verstellelement drehbar sitzt.
[0011] Damit sichergestellt ist, dass das erfindungsgemäße Armband die eingestellte Länge 
beibehält, weist vorzugsweise das Basiselement ein Verriegelungselement auf und es ist ein mit 
dem Verstellelement drehfest verbundenes Federelement vorgesehen, das dazu ausgebildet 
ist, in einem Ruhezustand mit dem Verriegelungselement so ineinanderzugreifen, dass eine 
Bewegung in eine Richtung gesperrt ist. Bevorzugt ist die eine Richtung, in der die Bewegung 
gesperrt wird, jene, die bei Zugbelastung der Bandkörper zu einem Auseinanderziehen der 
Bandkörper führen würde. In einer besonders stabilen Ausführungsform des erfindungsgemä­
ßen Armbands ist vorgesehen, dass das Federelement und das Verriegelungselement form­
schlüssig ineinandergreifende Sperrmittel, insbesondere Zähne und Vertiefungen, mit Widerha­
kenfunktion aufweisen.
[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform, die eine sehr bequeme, aber dennoch sehr 
stabile und exakte Längenverstellung des Armbands ermöglicht, greift das Betätigungselement 
in das Federelement ein, wobei das Betätigungselement dazu ausgebildet ist, bei Drehung in 
eine Richtung die Sperrmittel des Federelements aus dem Eingriff mit den Sperrmitteln des 
Verriegelungselements auszulenken. Bei Drehung in die entgegengesetzte Richtung hebt das 
Betätigungselement die Auslenkung der Sperrmittel des Federelements wieder auf, indem es 
den oder die Abschnitte des Federelements, an dem/den die Sperrmittel angeordnet sind, frei­
gibt, wodurch aufgrund der Federwirkung die Sperrmittel mit den Sperrelementen wieder in 
Eingriff gelangen. Weiters ist es bei dieser Ausführungsform bevorzugt, dass das Betätigungs­
element in das Federelement eingreifende Antriebsmittel aufweist, die dazu ausgebildet sind, 
gegebenenfalls unter Vorsehen eines Freilaufs, das Federelement in beide Richtungen zu 
drehen.
[0013] Damit das freie Ende des im übereinanderliegenden Zustand oben, das heißt vom 
Handgelenk eines Trägers entfernt, liegenden Bandkörpers nicht frei schwingen und dadurch 
stören kann, sieht die Erfindung vor, das Armband mit einer Schlaufe auszustatten, die die 
beiden Bandkörper im übereinandergelegten Zustand umgreift, wobei die Schlaufe an einem 
der beiden Bandkörper verschiebefest und entlang des anderen Bandkörpers verschiebbar 
montiert ist.
[0014] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile der Erfindung ergeben sich aus der nach­
folgenden Erläuterung eines in den Zeichnungen schematisch dargestellten Ausführungsbei­
spiels des erfindungsgemäßen Armbands. In den Zeichnungen zeigen:

[0015] · Fig. 1 das erfindungsgemäße Armband im zusammengebauten Zustand in einer 
isometrischen Schrägansicht auf die Oberseite des Armbands;

[0016] · Fig. 2 das Armband von Fig. 1 im zusammengebauten Zustand in einer isometri­
schen Schrägansicht auf die Unterseite des Armbands;

[0017] · Fig. 3 eine isometrische Darstellung der Teile des Armbands im zerlegten Zustand 
des Armbands;

[0018] · Fig. 4
[0019] · Fig. 5
[0020] · Fig. 6

eine Draufsicht auf einen Bandkörper des erfindungsgemäßen Armbands;

eine Längsschnittansicht des Bandkörpers entlang der Linie A-A von Fig. 4; 
eine vergrößerte Querschnittansicht des Bandkörpers entlang der Linie B-B 
von Fig. 5;

[0021] · Fig. 7 eine isometrische Explosionsansicht der Teile des Längenverstellmechanis­
mus des erfindungsgemäßen Armbands von schräg oben;
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[0022] · Fig. 8 eine isometrische Explosionsansicht der Teile des Längenverstellmechanis­
mus von schräg unten;

[0023] · Fig. 9
[0024] · Fig. 10

eine Seitenansicht des Längenverstellmechanismus;
eine Querschnittansicht des Längenverstellmechanismus entlang der Linie C- 
C von Fig. 9 mit dem Betätigungselement in einer ersten Stellung; und

[0025] · Fig. 11 eine Querschnittansicht des Längenverstellmechanismus entlang der Linie C- 
C von Fig. 9 mit dem Betätigungselement in einer zweiten Stellung.

[0026] Zunächst wird zur Erläuterung einer Ausführungsform des erfindungsgemäßen längen­
verstellbaren Armbands 1 auf die Figuren 1 bis 6 Bezug genommen. Das Armband 1 weist zwei 
Bandkörper 10 auf, die zwecks Reduzierung der Herstellungskosten identisch sind. In Fig. 3 ist 
das Armband 1 mit seinen Einzelteilen im zerlegten Zustand dargestellt. Zum Zusammenbau 
des Armbands 1 werden die beiden Bandkörper 10 einander entgegengesetzt übereinander 
ausgerichtet und von entgegengesetzten Richtungen durch einen, nachfolgend näher erläuter­
ten Längenverstellmechanismus 20 und eine Schlaufe 5 hindurchgeführt, wobei die Schlaufe 5 
an einer Öse 6 am freien Ende 10a eines der beiden Bandkörper 10 befestigt wird, indem ein 
nicht dargestellter Vorsprung, der an der Innenseite der Schlaufe 5 ausgebildet ist, in die Öse 6 
eingeführt wird. Die Schlaufe 5 ist so dimensioniert, dass ihre lichte Breite etwas größer ist als 
die Breite der Bandkörper 10 und ihre lichte Höhe etwas größer ist als die summierten Dicken 
der beiden Bandkörper 10. Dadurch lässt sich die Schlaufe 5 leicht verschieben, wenn sich die 
beiden Bandkörper 10 bei der Verstellung gegeneinander in Längsrichtung bewegen. Das dem 
freien Ende 10a eines jeden Bandkörpers 10 gegenüberliegende Ende 10b ist zur Verbindung 
mit einer Uhr, einem Messgerät, wie einem Kompass oder einem Tauchcomputer, etc., ausge­
bildet und umfasst ein Durchgangsloch 4, durch das in bekannter Weise ein Federstift zur Ver­
bindung mit der Uhr etc. hindurchgeführt werden kann.
[0027] Die beiden Bandkörper 10 weisen Längsschlitze 11 auf, die im übereinandergelegten 
Zustand der Bandkörper 10 je nach Längeneinstellung des Armbands 1 einander in Längsrich­
tung teilweise oder vollständig überdecken. Die Bandkörper 10 können aus einem einzigen 
Material gefertigt sein, sie können aber auch ein Obermaterial 2 und ein Untermaterial 3 umfas­
sen (siehe Fig. 5 und 6), die miteinander verbunden sind, z.B. durch Kleben, Kaschieren, 
Koextrudieren, etc. Insbesondere zur Anwendung im Sport bzw. Sporttauchen ist es zweckmä­
ßig, wenn das Material bzw. das Obermaterial 2 und das Untermaterial 3 aus wasser- und 
schweißbeständigen Materialien ausgewählt ist/sind und eine gewisse Elastizität aufweist/ 
aufweisen. Kunststoffe haben sich als besonders geeignet erwiesen. Vorzugsweise ist das 
Untermaterial 3 aus NBR oder TPE und das Obermaterial 2 aus wasserfestem Leder, Textilien 
oder sonstigen wasserfesten weichen Materialien.

[0028] Die Längsschlitze 11 der Bandkörper 10 weisen einander gegenüberliegende Längssei­
tenwände 13, 14 und Breitseitenwände 17, 18 auf. Im zusammengebauten Zustand des Arm­
bands 1 greift der Längenverstellmechanismus 20 in die Längsschlitze 11 ein und hält die 
Bandkörper 10 verstellbar übereinander fest.

[0029] Die Funktion des Längenverstellmechanismus 20 wird nun anhand der Figuren 7 bis 11 
im Detail erläutert.
[0030] Der Längenverstellmechanismus 20 weist ein drehbares Verstellelement 24 auf, das 
formschlüssig oder reibschlüssig an jeweils einer der beiden Längsseitenwände 13 der Band­
körper 10 angreift und dazu ausgebildet ist, beim Verdrehen die Bandkörper 10 durch den 
Form- oder Reibschluss mit den Längsseitenwänden 13 mitzunehmen und dadurch in entge­
gengesetzte Richtungen zu bewegen (je nach Drehrichtung hin zueinander oder voneinander 
weg), wodurch das Armband 1 je nach Drehrichtung des Verstellelements 24 länger oder kürzer 
wird. Im darstellten Ausführungsbeispiel ist das Verstellelement 24 als Zahnrad ausgebildet, 
dessen Zähne 24a, 24b formschlüssig in Zähne 12 eingreifen, die in der Längsseitenwand 13 
des Längsschlitzes 11 ausgebildet sind. Wie in der Querschnittdarstellung von Fig. 6 ersichtlich 
ist, sind die Zähne 12 aus dem Untermaterial 3 der Bandkörper 10 ausgebildet, wobei für die 
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Formstabilität jedoch ein Verstärkungselement 15, z.B. ein Metallblechelement, eingebaut ist, 
das dafür sorgt, dass die Längsseitenwand 13 beim Verdrehen des Verstellelements 24 ihre 
Form beibehält. Ebenfalls für Stabilität der gegenüberliegenden Längsseitenwand 14 sorgt ein 
weiteres Verstärkungselement 16, da das Verstellelement 24 beim Verdrehen möglicherweise 
die Tendenz hat, sich von der Seitenwand 13 mit den Zähnen 12 hin zur gegenüberliegenden 
Längsseitenwand 14 zu bewegen und gegen diese zu drücken. Die beiden Verstärkungsele­
mente 15, 16 sorgen somit für eine stabile Führung des Verstellelements 24 im Längsschlitz 11. 
Die beiden Verstärkungselemente 15, 16 können auch mit weiteren Verstärkungselementen 19 
zu einem den Längsschlitz 1 vollständig umgebenden Ring integriert sein, wie in der Längs­
schnittansicht von Fig. 5 angedeutet ist.

[0031] Es ist darauf hinzuweisen, dass gemäß der Erfindung das Verstellelement 24 und die 
Längsseitenwand 13 nicht unbedingt beide mit formschlüssigen Elementen ausgebildet sein 
müssen. Es kann auch ausreichend sein, wenn nur das Verstellelement 24 als Zahnrad ausge­
bildet ist, dessen Zähne 24a, 24b in die Seitenwände 13 der Längsschlitze 11 drücken. Es 
könnte auch das Verstellelement als Reibrad mit rauer Oberfläche ausgebildet sein, wenn das 
Material der Bandkörper 10 so gewählt wird, dass ein ausreichender Reibschluss mit den Sei­
tenwänden 13 der Längsschlitze 11 der Bandkörper 10 erzielt wird.
[0032] Unter besonderer Bezugnahme auf die Figuren 7 und 8 wird nun der Zusammenbau des 
erfindungsgemäßen Längenverstellmechanismus 20 beschrieben. Dieser Längenverstellme­
chanismus 20 weist ein Achselement 21 in Gestalt eines Stifts mit einem Kopf 21a auf, der von 
unten durch ein zentrales Loch 22b eines Basiselements 22 in das Basiselement 22 eingeführt 
wird, nachdem die (in Fig. 7 und Fig. 8 aus Übersichtsgründen nicht dargestellten) Bandkörper 
10 übereinander angeordnet von entgegengesetzten Seiten durch einander gegenüberliegende 
Durchführungen 22a des Basiselements 22 soweit hindurchgeführt worden sind, dass sich die 
einander zumindest teilweise überdeckenden Längsschlitze 11 im Bereich des Basiselements 
22 befinden. Das Achselement 21 wird durch die Längsschlitze 11 hindurchgeführt, bis sein 
Kopf 21a einen Sitz in einem Absatz des zentralen Lochs 22b des Basiselements 22 findet. 
Anschließend werden der Reihe nach das Verstellelement 24, ein Federelement 25 und ein 
Betätigungselement 26 in Form einer Scheibe mit gerändeltem Umfang drehbar auf das Ach­
selement 21 aufgesteckt. Das heißt, das Achselement 21 bildet eine Drehachse für die genann­
ten Einzelteile. Das Betätigungselement 26 liegt auf der Oberfläche des Basiselements 22 auf 
und wird durch eine von oben in das Achselement 21 eingedrehte Schraube 28 gesichert.
[0033] Das Verstellelement 24 weist längere Zähne 24a und kürzere Zähne 24b auf. Das Fe- 
derelement 25 besitzt ein Mittelloch 25a, das axial über das Verstellelement 24 geschoben wird, 
wobei das Mittelloch 25a eine solche Gestalt aufweist, dass im zusammengebauten Zustand 
des Längenverstellmechanismus 20 das Federelement 25 auf den kürzeren Zähnen 24b des 
Verstellelements 24 aufsitzt und die längeren Zähne 24a des Verstellelements 24 formschlüssig 
in das Mittelloch 25a eingreifen, wodurch sich eine Drehung des Federelements 25 auf das 
Verstellelement 24 überträgt.
[0034] Das Betätigungselement 26 greift mit Antriebsmitteln 27 in Form von Antriebsstiften in 
Langlöcher 25b des Federelements 25 ein, so dass sich eine Drehung des Betätigungsele­
ments 26 - nach einem durch die Länge der Langlöcher 25b definierten Freilauf - auf das Fe­
derelement 25 überträgt, wodurch das Betätigungselement 26 indirekt über das Federelement 
25 zum Drehen des Verstellelements 24 dient.
[0035] Unter besonderer Bezugnahme auf, Fig. 9, Fig. 10 und Fig. 11 wird nun die Verriege­
lungsfunktion des Längenverstellmechanismus 20 beschrieben. Das Basiselement 22 weist ein 
Verriegelungselement 23 in Form eines Rings mit Sperrmitteln 23a in Zackenform entlang 
seiner Innenwand auf. Die Sperrmittel 23a des Verriegelungselements 23 stehen in Eingriff mit 
Sperrmitteln 25c, die an federnden Abschnitten 25d des Federelements 25 angeordnet sind. 
Die Sperrmittel 23a des Verriegelungselements 23 und die Sperrmittel 25c des Federelements 
25 sind so gestaltet, dass das Federelement 25 nur in eine erste Drehrichtung R1 durch Betäti­
gung des Betätigungselements 26 drehbar ist und sich dabei wie eine Ratsche entlang des 
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Verriegelungselements 23 bewegt, wenn die Sperrmittel 23a, 25c in Eingriff sind, siehe Fig. 10. 
Eine Drehung in umgekehrte Drehrichtung R2 ist dem Federelement 25 jedoch nicht möglich, 
wenn die Sperrmittel 23a, 25c in Eingriff sind, da die Sperrmittel 23a des Verriegelungsele­
ments 23 Absätze aufweisen, an denen die Sperrmittel 25c des Federelements 25 wie an Wi­
derhaken hängen bleiben würden. Um dennoch auch eine Drehung des Federelements 25 in 
die Drehrichtung R2 zu ermöglichen, greifen Freigabestifte 29 des Betätigungselements 26 in 
das Federelement 25 ein und bewegen sich bei Drehung des Betätigungselements 26 entlang 
von Konturen 25e der Federelementabschnitte 25d, an denen die Sperrmittel 25c angeordnet 
sind. Die Konturen 25e besitzen einen schräg nach außen gerichteten Verlauf, so dass die 
Freigabestifte während ihrer Reise die Federelementabschnitte 25d immer weiter nach innen 
drücken, bis die Sperrmittel 25c des Federelements 25 mit den Sperrmitteln 23a des Verriege­
lungselements 23 außer Eingriff gekommen sind. Dieser Zustand ist spätestens dann erreicht, 
wenn die stiftförmigen Antriebsmittel 27 des Betätigungselements das Ende der Langlöcher 25b 
und damit das Ende des Freilaufs erreicht haben, wie in Fig. 11 dargestellt ist. Ab diesem Zu­
stand nimmt das Betätigungselement 26 bei Drehung in Richtung R2 das Federelement 25 
ungehindert mit, und das Federelement 25 wiederum nimmt das Verstellelement 24 mit.
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Ansprüche
1. Längenverstellbares Armband (1) mit zwei Bandkörpern (10) und einem Längenverstellme­

chanismus (20), dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Bandkörper (10) Längsschlit- 
ze (11) aufweisen, die im übereinandergelegten Zustand der Bandkörper einander zumin­
dest teilweise überdecken, wobei der Längenverstellmechanismus (20) im übereinanderge­
legten Zustand der Bandkörper (10) in die Längsschlitze (11) eingreift und die Bandkörper 
(10) verstellbar übereinander hält, wobei der Längenverstellmechanismus (20) ein drehba­
res Verstellelement (24) aufweist, das formschlüssig oder reibschlüssig an jeweils einer der 
beiden Längsseitenwände (13) der Längsschlitze (11) der Bandkörper (10) angreift und 
dazu ausgebildet ist, beim Verdrehen die Bandkörper (10) durch den Form- oder Reib­
schluss in entgegengesetzte Richtungen zu bewegen.

2. Armband nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Verstellelement (24) als 
Zahnrad ausgebildet ist.

3. Armband nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Längsseitenwände (13) 
der Längsschlitze (11) der Bandkörper (10), an denen das Verstellelement (24) angreift, mit 
Zähnen (12) versehen sind, die zum Ineinandergreifen mit den Zähnen (24a, 24b) des als 
Zahnrad ausgebildeten Verstellelements (24) ausgebildet sind.

4. Armband nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Verstellelement als 
Reibrad mit rauer Oberfläche ausgebildet ist.

5. Armband nach einem der vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch ein Betäti­
gungselement (26) zum Drehen des Verstellelements (24).

6. Armband nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Längenverstellmechanismus (20) ein Basiselement (22) aufweist, das dazu ausgebildet 
ist, die beiden Bandkörper (10) im übereinandergelegten Zustand in ihren Längsrichtungen 
verlagerbar zu halten, wobei das Basiselement (22) ein Achselement (21) aufweist, das die 
Längsschlitze (11) der Bandkörper (10) durchsetzt und auf dem das Verstellelement (24) 
drehbar sitzt.

7. Armband nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Basiselement (22) ein 
Verriegelungselement (23) aufweist und dass ein mit dem Verstellelement (24) drehtest 
verbundenes Federelement (25) vorgesehen ist, das dazu ausgebildet ist, in einem Ruhe­
zustand mit dem Verriegelungselement (23) so ineinanderzugreifen, dass eine Bewegung 
in eine Richtung gesperrt ist.

8. Armband nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement (25) und 
das Verriegelungselement (23) formschlüssig ineinandergreifende Sperrmittel (25c, 23a) 
mit Widerhakenfunktion, insbesondere Zähne, Vertiefungen oder Absätze, aufweisen.

9. Armband nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Armband ein Betäti­
gungselement (26) zum Drehen des Verstellelements (24) umfasst, und das Betätigungs­
element (26) in das Federelement (25) eingreift, wobei das Betätigungselement (26) dazu 
ausgebildet ist, bei Drehung in eine Richtung die Sperrmittel (25c) des Federelements (25) 
aus dem Eingriff mit den Sperrmitteln (23a) des Verriegelungselements (23) auszulenken.

10. Armband nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Betätigungselement (26) 
in das Federelement (25) eingreifende Antriebsmittel (27) aufweist, die dazu ausgebildet 
sind, gegebenenfalls unter Vorsehen eines Freilaufs, das Federelement (25) in beide Rich­
tungen zu drehen.

11. Armband nach einem der vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine 
Schlaufe (5), die die beiden Bandkörper (10) im übereinandergelegten Zustand umgreift, 
wobei die Schlaufe (5) an einem der beiden Bandkörper (10) verschiebefest und entlang 
des anderen Bandkörpers (10) verschiebbar montiert ist.

Hierzu 6 Blatt Zeichnungen
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Fig. 3
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Recherchierter Prüfstoff (Klassifikation):
A44C
Konsultierte Online-Datenbank:
WPIAP, EPODOC, Volltextdatenbanken

Dieser Recherchenbericht wurde zu den am 21.01.2019 eingereichten Ansprüchen 1-11 erstellt.
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